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Sv me ilaliesislhe Kabinett W
anrMtise» Politib.

WTB . Ns« , 18 . März. Ja einer gelegentlich der Bor«
siellung der neuen Kabinett» vor der Kammer und dem
Senat gestern abgegebenenErklärung führte Ministerpräsident
Aaela zur auswärtigen Politik aus : Italien habe keinen
Grund zu Konflikten mit anderen Bö kern. Im internatio¬
nalen Konsortium stelle Italien «in Element de» Frieden»
dar . Die Freundschaft für England bilde mit die Grund¬
lage jeder italienischen Politik . Jlalie « S Freundschaft für
Frankreich sei fest begründet, nicht nur durch Raflm- uud
Sprachverwandschaft , sondern auch durch gemeinsame Ueber-
lirsemng . Gegen die Besiegle« von gestern empfinde Italien
weder Haß »och Groll . Italien sei von dm besten Absichten
gegenüber Deutschland beseelt, da» ein Faktor der Zivilisation
md dt» Fortschritt» gewesen sei und auch weiterhin srin
wrrde. Italien vertrane.darauf, daß Deutschlandseine Verpssich-
tungen »Inhalte u. im zukünftigen Europa ein zuverlässige»
Element de» Frieden» und der freundschaftlichen Zusammen¬
arbeit mit dm anderen Nationen sein werde. Hinsichtlich Ruß¬
lands betonte der Ministerpräsident, I alien habe ihm gegen¬
über kein Vorurteil und beabsichtig« nicht, sich in seine in¬
nere« Angelegenheiten zu mischen. Italien habe mit Ruß¬
land ein Handel « abkommen geschlossen, da» da» Vorspiel
bedeutungsvoller Abmachungen sein solle, sobald di« beiden
Länder wit ihren wechselseitigen Verhältnissenund Hilfsquellen
vertranter geworden seien. Mit dem südslawischen Königreich
«olle Italien Beziehungen guter Nachbarschaft und nutz,
dringenden Handelsverkehr unterhalten . Die italienische Re¬
gierung sei fest entschlossen, alsbald Verhandlungen einzuleiten,
deren Ziel die Lösung der w chügstnr zur Ausführung de»
Vertrag» von Rapollo zählenden europäischen Streitfrage«
sei . Da» benachbart« Körtgreich gehöre einer Gruppe von
Staaten an, denen Italien mit Sympathie gegenüberftehr
m>d r» wünsche, mit dieser Staatengruppezusammenzuwirken,
«m de» Friede» zu festigen und eine Rückkehr aller Nach¬
folgestaaten de» ehemals öfterreich ungarischen Kaiserreich» zu
normalen Wirtschaflibedingungen herbetzuführe» . Italien
lebe mit allen Nationen in bester Harmonie und Hab « noch
kürzlich ei» neu S Freundschaftsbündnis mit der großen nord-
amerikanischen Rrpublick geschloffen. Auf der Washingtoner
Konferenz Hab « Italien gemeinsam mit den Bereinigten
Staate« für «ine Politik gewirkt , die der Welt stärkere Sicher¬
heiten für den Frieden gebe. Italien vertrau« darauf, daß
seine Zusammenarbeit mit den Bereinigten Staaten die besten
Folge» zeitigen werde . In Genua würden zum ersten
Mal Sieger und Besiegte znsammmsitzen und über gemein¬
same Interessen beraten. Gegenwärtig verwendet die Regie¬
rung ihre ganze Energie auf di« Vorbereitung der Konferenz,
zu deren E öffaung Italien dm 10 - April festgesetzt habe.

Die wirtschaftliche Bedeutung ^
der amerikanischen Forderung . !

ob . Man darf ohne weiteres annehmen , daß die ame - s
manische Forderung auf Erstattung der Besatzungskosten .
von Mißtrauen gegenüber Frankreich -engt . Herr Poin - !
rare scheint dem Präsidenten Harding nicht der Mann zu !
ein, dem man in allen Stücken trauen kann . Wir Deut - s
Hm können das amerikanische Mißtrauen natürlich nur !
men , das ist ohne weiteres klar . Aber uns sind — Gott :
Ü es geklagt — leider die Hände gebunden , wir haben
eine Möglichkeit , französischen Unverschämtheiten die
Spitze zu bieten . Amerika dagegen , dieses stolze und in
seiner Politik bewußt starke Land , kann den Herren an
der Seine außerordentlich unangenehm werden . Und der
weiter der französischen „Politik " dreht und windet sich
vor dem allmächtigen Senat von Washington - all¬
mächtig naturgemäß nur im besonderen , dre tatsächlich
herrschende Stimmung betreffenden Sinne zu versteh ?» .
Dre „ Action franyaise " bezeichnet die amerikanische For¬
derung treffend als die größte Komplikation des
Friedens. Nun müht man sich in den Büros im
Louvre , eine Lösung zu finden , die Frankreich nicht allzu
lehr belastet . Ob für Frankreich Ne Möglichkeit besteht,
bald aus dem Dilemma herauszukommen , weiß heute nie¬
mand zu sagen . Soviel steht fest , daß große Verstimmung
A den politischen Kreisen Frankreichs herrscht . Englands >,

Vermittlung , die noch in die Wagschale fallen könnte,
dürste nach den bisherigen Erfahrungen kaum von Be¬
deutung sein.

Das Eigenartige an der ganzen Forderung Amerikas
ist , daß es sich auf die Paragraphen des Versailler Vertrags
stützt und beruft , den es ja garnicht anerkannt hat . Rein
rechtlich würde sich daraus eine glatte Ablehnung er¬
geben . Aber es darf nicht vergessen werden , daß eine ame¬
rikanische Besatzungsarmee am Rheine steht , woraus ein
moralisches Recht aus einen Teil der Kosten abgeleitet
werden könnte.

Wie dem auch sei , der leidtragende Teil bei der gan¬
zen, schwierigen Lage ist Deutschland . Fragen wir nach
den wirtschaftlichen Folgen der amerikanischen Forde¬
rung , so erhellt daraus sofort eine neue starke , kaum er¬
tragbare Belastung unserer Finanzwirtschaft . Es wäre
doch bedeutend besser, schon im Hinblick aus die bisher
erfolgte finanzielle Befriedigung unserer Gegner , wenn
die Vereinigten Staaten direkt mir Deutschland ver¬
handelten unter Zugrundelegung des mit uns abgeschlosse¬
nen Separatfriedens . Dann könnte schließlich ein Weg
gefunden werden , der allgemein als gangbar angesehen
wird.

Man braucht hierbei keine großen volkswirtschaftlichen
Probleme zu erörtern , sondern nur der Einfachen
Frage Rechnung tragen : Was bedeutet diese neue Last
M umser deutsches Wirtschaftsleben ? Die Antwort ist
rasch gegeben , indem man aus die Erklärungen verweist,
die erst kürzlich seitens des Reichsfinanzministeriums ge¬
macht wurden und die eine sehr deutliche Sprache reden.

Niemand kann heute sagen , wie die amerikanische For
derung befriedigt werden kann . Wir Deutschen wollen
auch trotz alledem den Kopf oben behalten und mit Theo
dor Storrn von der Zukunft erbitten:

Herrgott , die Saaten segne mit Deiner treuen Hand —

Und gib uns Frieden , Frieden im lieben deutschen

Französisches Verlangen nach deutschem
Privatbesitz.

Paris , 15 März . Der französische Abgeordnete Paul
Rehnaud beendete eben eine Studienreise in Deutsch - ^
land und machte auf Grund derselben gestern im
„Matin " Vorschläge über die Lösung des Reparations¬
problems . Er erklärt , daß Frankreich bisher 80 Mil¬
liarden Franken für den Wiederaufbau ausgegeben und
noch nicht eine zurückbekommen habe . Im jetzigen

r-Zahr müssen 20 Milliarden ausgegeben werden : be- l
stenfalls würde Frankreich 350 Millionen bekommen . !
Eine Bezahlung könnte nur in Waren oder in Dienst - -
leistungen erfolgen . Aber Deutschland exportiere we- i
Niger als es importiere . Solange die Handelsbilanz in !
Deutschland ein Defizit auftveisen werde , könne Deutsch - s
land nicht in Geld bezahlen . Von den Reparations - ?
Kühlungen in Natura hält Reynaud nichts . Wenn man ^
sie sofort nach dem Waffenstillstand zugelassen hätte , :
dann wären die zerstörten Gebiete zum größten Teil s
auf Kosten Deutschlands wiederaufgebaut , heute aber -
habe sich die französische Industrie ausschließlich aus !
das Wiederaufbauwerk verlegt . Außerdem könne -
Deutschland seinen Industriellen keine Berge von Pa - j
piermark bezahlen , damit diese Frankreich Waren -
liefern . s

Die Lösung des Problems liege in einer Weg - ;
nähme des Kapitals der deutschen Privatleute . Rey - -
naud bezieht sich dabei auf Vorschläge des Staats - i
sekretärs Hirsch , wonach das Kapital aller Aktien - '

Gesellschaften um ein Fünftel vermehrt werden sollte . !
Die neuen Aktien sollten aber nicht in die deutsche s
Staatskasse , sondern in die Kasse der Reparations - Z
kommission gegeben werden . Außerdem sollte eine s
Hypothek , auf alle deutschen Gebäude in der Höh « s
eines Fünftel ihres Wertes genommen werden . Die - s
ser seue Hypothektitel soll ebenfalls der Reparations - !
kommission übergeben werden . Man würde dadurch
40 Milliarden Goldmark erlangen , die alljährlich !
Dividenden und Zinsen abwerfen und als Sicherheit s
für «ine in Neuyork und London auszugebende An - :
leihe dienen könnte . s
Es gäbe zwei Wege in den Beziehungen zwischen >

Deutschland und Frankreich , entweder ^en Weg der Ge - :
Walt oder den der Verständigung zwischen Deutsch-
land und Frankreich . Es müßten Handelsabmachun - '

oen , gemeinschaftlichen Kohlen - und Bergwerkssyndi«
« lte geschaffen werden , Abmachungen sollten getroffen ^
lverden , damit gemeinsam der Preis des Kalis fest« ;
gelegt werde . Ein Svndika ^ für die kommerzielle

Durchdringung Rußlands sollte errichtet werden.
Außerdem aber müßten Verträge abgeschlossen wer¬
den , worin Deutschland und Frankreich sich ihre ge¬
genwärtigen Grenzen garantieren . Würden all diese
Verträge zustande kommen , dann könnten die Sanktio-
.nen aufgelassen und die Besatzungstruppen könnten
um die Hälfte vermindert werden . Deutschland würde
die Mark stabilisieren , die sich allmählich ihrem nor¬
malen Kurse näbern würde —

Neues vom Tage.
Schaffung eines Saarparlaments.

Genf , 15. März . In Ausführung der Beschlüsse der
Parteien des Saargebiets hat der Präsident der Regie*
rungskommission für das Saargebiet einen Plan über die

^ Schaffung eines Parlaments ausgearbeitet , der den Völ¬
kerbundsrat in ferner nächsten Sitzung beschäftigen wird.

Dir amerikanischen Besatznngskosten.
Paris , 15 . März . Die Finanzminister von England,

Frankreich , Italien und Belgien haben das amerikanisch«
Memorandum , in dem Amerika von der interalliierten
Finanzminister -Konferenz die Rückzahlung der amerikani¬
schen Besatzungskosten bis Mai 1921 verlangt , dahin be¬
antwortet , die Washingtoner Regierung solle direkt mit
den Alliierten -Regierungen verhandeln.

Paris , 15. März . Die „Chicago Tribüne" sagt,
man nehme an , daß vom 1 . Mai 1922 an die amerika¬
nischen Besatzungskosten sich aus 65 000 Dollar täglich be¬
laufen . Da die amerikanischen Truppen im Jahre 1923
auf 2500 Mann verringert werden sollen , würden diese
Besatzungskosten für das am 1 Mai 1922 beginnende
Jahr nicht über 4 Millionen Dollar hinausgehen.

Englische Anfichten.
Frankfurt a . M„ 15 . März. Aus London wird der

„Franks . Ztg .
" gemeldet : „Die, „ Times " teilt in ihrem

Leitartikel mit , daß der Borschlag des englischen Schatz¬
amts auf der Pariser Konferenz eine kräftige Unter¬
stützung durch die Italiener erhalten habe und daß die
Londoner City starkes Interesse für den Plan bekunde,
nach dem die Entscheidung über die eitle Hälfte der
deutschen Erfüllungen der Zukunft Vorbehalten bliebe,
während die andere teils durch Anleihen , teils durch
Sachleistungen aufzubringen wäre . Die City betrachtet
diesen Borschlag als eine geeignete Grundlage , empfiehlt
jedoch, die Mage der englischen Verschuldung an Ainerika
dabei außer " Betracht zu lassen , zumal das Schatzamt
Li« erforderlichen Zinszahlungen ja schon in den Haus¬

halt einsleUte . Nach dieser Darstellung befindet sich die
ganze Angelegenheit noch durchaus im Anfang . Für
die Haltung Englands ist es weiter bezeichnend , daß
der „Daily Telegraph " im Anschluß an die Mitteilung,
daß die neutralen Staaten eine gemeinsame Vorbespre¬
chung für Genua abhalten würden , betont , daß die Hal¬
tung und die Hilfeleistung der Neutralen unzweifelhaft
wesentlich erleichtert würde , wenn die Wiederherstellungs-
lommission noch vor Genua einen praktischen Plan aus¬
stellen und auf den Weg der Verwirklichung bringen
könnte . „ Manchester Guardian " ist der Auffassung , daß
die Bereinigten Staaten die deutschen Gelder unmittel¬
bar bei Deutschland einfordern müßten . Der bekannte
amerikanische Publizist Frank Simonds erklärt in den
„ Times " in einem beachtenswerten Artikel , daß weni¬
ger der Ausschluß der Wiedcrherstellungsfrage , als viel¬
mehr die geringe Neigung zur Entwaffnung für die
Haltung Washingtons gegenüber Genua maßgebend sei.
Er glaubt im übrigen , daß die Bereinigten Staaten
nach einem guten Verlauf der Genueser Konferenz etwa
im Herbst zur Teilnahme an einer neuen Konferenz bereit
sein werden.

Die englische Regierungskrise und Genua.
Paris , 15 . März . In Pariser politischen Kreisen rech¬

net man damit , daß eine weitere Zuspitzung der englischen
Regierungskrise mit einer Aufhebung der Konferenz von
Genua gleichbedeutend sei.

Die britischen Flottensorderungen.
Amsterdam , 15 . März. Aus London wird gemeldet:

Bei Besprechung der Forderungen für die Flotte er¬
klärte Lord Lee, Großbritannien werde den Einmächte-
Standpunkt einnehmen , d . h . die britische Flotte darf
nicht schwächer sein als diejenige irgend einer anderen
Macht . _ . . - -



Der Fall Hermes . H
Acrlm , 15 . März. Ti .' Unabhängigen haben ihre t

Jnl . rpeüailM, g gen den Minister Hermes wegen an- !

g . blicher Best . chimg „vorläu .ig zurückgenommen" , bis zur z
gerich ' lichen Verhandlung in der Klage Hermes gegen ;
die „Freiheit" . Dem Privatklageantrag des Finanzmini¬
sters Hermes gegen die „Freiheit " wegen des Vorwurfes
der Beste

'
ichkert hat sich auch die Staatsanwaltschaft

aus äffen . Ochem Interesse angeschlosfen . Das Gerichts¬
verfahren soll aus varlamemanschen Gründen beschleu¬
nigt werden. Mutmaßlich ist noch diesen Monat Verhand¬
lungstermin in Berlin-Moabit.

Keine bürgerliche Koalition in Bayern.
München, 15 . März . Die Deutsche Volkspartei ver¬

öffentlicht eine Erklärung , welche die volle Verantwortung
für das Scheitern der bürgerlichen Einheitsfront der
demokratischen Partei zuschiebt, die die Wünsche und
Anschauungen der bürgerlichen Schichten des Landes mist¬
achtet habe.

Keine Konferenz in Genua ?
London, 15 . März . „Daily Mail " berichtet aus

Paris , es werde für sicher angesehen , daß infolge der Lage
der britischen Regierung die für dm 10. April angesetzte
Konferenz von Genua nicht stattfinden werde. Im
französischen Ministerium des Innern sei darauf hinge¬
wiesen worden, daß von Anfang an die Zustimmung
Frankreichs zu der vorgeschlagenen Konferenz von Genua
nur eine bedingte gewesen sei . — Der Pariser Bericht¬
erstatter der „Westminster Gazette" schreibt : In fran¬
zösischen politischen Kreisen herrschte die Ansicht vor,
daß die Konferenz von Genua auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben werde. Unter den augenblicklichen Umständen
könne die Konferenz nicht stattfinden.

^ Jetzt , da das Re¬
parationsproblem ebenso wie das Abrüstungsproblem nicht
zur Verhandlung komme, müsse man sich fragen, was
Deutschland noch von Genua erwarte . Deutschland
sei vollkommenin der Lage , zu einem Ueber-
einkommen mit Rußland zu kommen , ohne
sich mit ihnen in Genua an einen Tisch zu
setzen.

WTd . N>« , 15 . MSr». Wie die „« gmeia Stefans"
mitteilt entbehren di» Gerüchte von einer Vertagung der Ge¬
nueser Konferenz jeder Grundlage . Das Datum des 10.
April ist endgültig festgesetzt und von allen Rcgierungen an¬
genommen worden.

Die französischen Schulden an Amerika.
Paris , 15 . März. Der Pariser Korrespondent des

Londoner „Daily Expreß" meldet , Poincare habe erklärt,
Frankreich werde seine Kriegsschulden an Amerika zah¬
len und es sei nicht richtig , daß die französische Regierung
jemals beabsichtigt habe , diese Rückzahlung nicht innezu¬
halten . Damit habe Poincare die Behauptungen Lou-
cheurs in seiner Bankett-Rede in Lyon ausdrücklich und
formell dementiert. Loucheur hatte bekanntlich in Lyon
sagt, Frankreich werde die Außenfchuld an Amerika nie¬
mals zahlen können und wollen . Nun seien diese Be¬
hauptungen durch Poincare dementiert worden . Aller¬
dings habe Poincare dein hinzugesügt, wenn Amerika seine
Ansprüche etwas herabsetzen wollte, werden die Franzosen
ihm dafür dankbar sein . Aber Frankreich werde nicht den
geringsten Schritt unternehmen, um Amerika dazu zu er¬
suchen. Ich habe Loucheur aus die Gefahr seiner Er¬
klärungen aufmerksam gemacht und ihn ersucht , sie zu
berichtigen . Unser Botschafter in Washington hat mir
gekabelt , daß die Erklärungen Loucheurs in Amerika einen
ungünstigen Eindruck gemacht haben. Ich habe sofort zu¬
rückgekabelt, der Botschafter solle Loucheurs Erklärungen
dementieren. Ich bedaure außerordentlich, daß Loucheur
feine Berichtigung noch nicht unterbreitet hat.

s rfrer » » k »,. —K
Wer liebt, der weiß, was er der Liebe schuldig;
Wer ibr'n Schmerz und ihre Wonne kennt,
Dem ist di« fremd « wie die rig'ne heilig.

) m Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zolliug « r.

SO) (Nachdruck »erboten .)

»Woher kommt Ihnen diese sonderbare Wissenschaft ? "
„Geryard wußte, daß jener Langheld Ihr Feind war,

oder da ; Sie doch Ursache hatten , vor ihm zu zittern.
Er mußte von den Vorgängen bei dem Tode Ihres Ver¬
lobten mehr wissen, als irgendein anderer , und die Lüge,
mil der Gerhard in seiner noch immer nicht ganz er¬
storbenen Liebe zu Ihnen aus dem Leben ging, sie war
in erster Linie dazu bestimmt , Sie vor einer Vernichtung
durch Langheld zu bewahren . Sie aber haben einen
anderen Weg gefunden, um sich vor jenem gefährlichen
Feinde Ruhe zu schassen . Und Sie sind zum zweiten
Male zur - "

Luisa tat einen Schritt auf sie zu und erhob drohend
die Hand.

„ Sprechen Sie oie Beschuldigung nicht aus ! Bet
meiner Seele , es möchte Sie bitter gereuen ! Denn nun
endlich ist meine Geduld erschöpft. Ich habe Sie reden
labe» und habe alle diese unsinnigen Beschimpfungen er-
tragen , weil mir daran log, einen vollen Einblick in Ihr
Inneres zu gewinnen. Jetzt aber ist es genug und über-
genug. Und nun lassen Sie mich Ihnen sagen , das; ich
Sie ganz durchschaut Habel Nicht die Liebe zu Ihrem
Bruder ist es, die Sie zu meiner Todseindin n ackt, son¬
dern die Liebe zu dem Manne , der mir den Vorzug gab,
als er vor die Entscheidung ' gestellt wurde, zwischen Ihnen
Ul>d mir zu wäbleu l Well Sie verhindern wollen, Last

Reichstag.
Berts,t , 14 . März.

Aus der Tagesordnung stehen zunächst klein .' Amragen.
Auf eine Anfrage des Abg . Brüninghaus (D .Vp.)

erwidert Gesandter v . Mutius, die Zahl der farbigen
französischen Kolonialtruppen übersteige 18 000 Mann
mrzeit erheblich . Im Sommer dürfte sie sogar auf 25 000
steigen . Einsprüche dagegen seien wiederholt vergeblich
erhoben worden.

Auf eine Anfrage . 1 Abg. Barth (Komm.) erwiderte
Geh . Rat Heinitz, oie Gerüchte, als ob die Ernte von
1922 zu enorm hohen Preisen aufgekauft worden ser , be¬
ruhen nicht auf Wahrheit.

Auf eine weitere Anfrage des Abg. Schoch (D .Vp .)
über Uebergriffe farbiger Soldaten im besetzten Gebiet
läßt die Regierung erklären, daß in allen Füllen von
der Regierung geeignete Maßnahmen getrogen würden.

Es folgt die Weiterberatung des Reichswehr¬
haus Halts.

Abg . Schöpft in (Soz.) zollt der organisatorischen
Leitung des Ministeriums bei der Neuordnung der Reichs¬
wehr volle Anerkennung , betont aber, daß es gebi ' teriiche
Pflicht sei , gegen den Freikorpsgeist und sonstige sich
breit machende Erscheinungen eiuzuschreiten . Auch sa¬
distische Erscheinungen seien leider noch in der Reichs¬
wehr zu beobachten . Jedenfalls müßten die Soldaten
wissen, daß sie sich gegen Mißhandlungen zu wehren
hätten . Auch er glaube an die Verfassungstreue der
Reichswehr.

Abg . Heile (Dem .) : Wir sind mit Worten und Ta¬
ten des Ministers völlig einverstanden und bedauern
nur, daß es uns nicht mehr möglich ist, eine Wehr zu
haben, die in der Tat ein Volksheer ist. Ringsum gibt
es Militarismus , sogar in Polen und zwar unter Lei¬
tung eines französischen Generalstabschess. Unsere Reichs¬
wehr ist nur eine Notwehr zum Schutze vor Vergewalti¬
gung von außen oder innen . Sie muß aber auch ent¬
sprechend gestellt werden, d . h . sie darf nicht unter Woh-
nungs- und Ernährungsschwierigkeilen leiden. Auch muß
dem Soldaten Bildungsgelegenheit gegeben We den , damit
er nach Abschluß seiner Dienstzeit eine bürgerliche Stel¬
lung einneUnen ka n

Abg . Er sing (Zentr .) : Warum benimmt sich Frank¬
reich wohl so nationalistisch ? Es will draußen in der
Welt Stimmung gegen uns machen und dazu muß die
Reichswehr herhalten . Trotz der internationalen Kund¬
gebungen, trotz der papierenen Resolutionen und der So¬
zialistenkongresse bleiben die Chauvinistenkreise in Frank¬
reich maßgebend. Den Forderungen des Haushalts, die
volkswirtschaftlicher Natur sind , stimmen wir zu . Nach
Aufhebung der militärischen Gerichtsbarkeit sollte eine
schnellere Aburteilung militärischer Straftaten vorgenom¬
men werden. Redner warnt vor der Zulassung wirt¬
schaftlicher Organisationen für Soldaten.

Abg . v . Gall Witz (D .natl .) : Unsere Heeresverwal¬
tung steht zu sehr unter der Einwirkung des Verbandes.
Die darauf beruhenden Maßnahmen sind meist über¬
eilt, so die Munilions- und Waffenvernichtung vom Vor¬
jahre und die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit . Die
Forderung des Familienwohnungsbausentspricht unseren
Wünschen ebenso wie der Ausbau des bürgerlichen Un¬
terrichtes Redner schließt mit einem Anruf an den
Wehrmiinster , sich standhaft zu zeigen gegen das Ver¬
langen des Verbands , nun auch den militärischen Geist
auszuliefern.

Abg . Brüninghaus (D .Vp . ) : Die Rede Schöpf-
lins steht in wohltuendem Gegensatz zu der Frankfurter
Rede des Mehrheitssozialdemokraten Wels , der sich bei

Ich Hermann Rodecks Frau werde — weil Sie weder
ihm , noch mir die Seligkeit beglückter Liebe gönnen , darum
läßt Sie der Ingrimm der Verschmähten selbst vor dem
Ungeheuerlichsten nicht mehr zurüäschrecken l Und nach¬
dem Ihnen der törichte Versuch, mich durch Drohung und
Einschüchterung zur Flucht zu bestimmen , nicht gelungen
ist, wollen Sie zu dem verächtlichen Mittel der Denunzia¬
tion und der giftigsten Verleumdung greisen , um mir die
Liebe des von Ihnen heimlich angebeteten Mannes zu
rauben . — Nun , warum sind Sie mit einem Male so
totenbleich geworden ? Wagen Sie doch, mir zu wider¬
sprechen, wenn Sie können ! "

In der Tat war Inge wie unter der Wucht eines
Schlages zurückgetaumelt und hatte mit beiden Händen
nach der Lehne eines Sessels gegriffen , um sich ausrecht
zu erhalten.

Für die Dauer von Sekunden blieb es zwischen den
beiden Gegnerinnen , die sich da wie zu einem furchtbaren
Entscheidungskampfe gegenüberstanden, totenstill. -

25 . Kapitel.
Die drei Tage, die Hermann Rodeck seit seiner Rück-

kehr nach München durchlebt hatte , waren ihm dahinge,
gangen wie ein wüster , wirrer Traum , währenddessen
er eigentlich nur für wenige Augenblicke zu voller geistiger
Klarheit gelangt war.

Das schwere Unwohlsein, das ihn am Morgen vor
seiner Abreise von Langenburg befallen und ihn während
der ganzen Dauer der Reise gepeinigt hatte, war noch
immer nicht von ihm gewichen . Ja . es hatte sich eigentlich
von Stunde zu Stunde verschlimmert , wenn ihm auch
eine schier übermenschliche Energie die Kraft erhielt, sich
auf den Beinen zu halten und halb mechanisch wenig lens
den notwendigsten Verrichtungen nachzugehen . Der
bohrende Kopfschmerz verließ ihn ebensowenig, wir di«
lähmende Mattigkeit der Glieder. Zuweilen sah er alle»
um sich her nur wie durch einen üichieii Nebelschleier und
mußte in plötzlichem Schwindelgesühl tastend nach einer
Stütze suchen.

Er hatte ein paarmal versucht, zu arbeiten , aber er
hatte den Versuch jedesmal sehr bald wieder aufgeben
müssen , wie überhaupt seine Unlust zu irgendeiner Art
von BeschäitiLUNL immer größer wurde. Seige Auf»

seinen Berbandsgeiwsseu noch wegen des kümmerlichen
Reichswehrtrosses entschuldigen zu muss n glaubte. Mer
sich wehrlos macht , macht sich zum Spielball der Geg¬
ner. Wir erheben Einspruch auch dagegen, daß die Mi¬
litärkommission , die nichts mehr bei uns zu suchen hat
sich nunmehr in unsere Dienstvorschriften und Reglements
einmischt. Diese Fremden , die drei Jahre lang einen
„heldenhaften" Kampf gegen Wehrlose führen , bringen
es fertig , sich immer noch hohe Gehälter von uns zah¬
len zu lassen . (Protest auf der äußersten Linken . ) Sie
Herr Crispien , haben ja gar kein Vaterland, das Deutsch¬
land heißt . Sie wissen vielleicht besser als ich , warum
wir den Krieg verloren haben. Die französische Politik
ist darauf gerichtet, die deutsche Reichscinhest zu zer¬
schlagen . Deshalb würde ich es bedauern , wenn Reichs¬
wehr und Marine zum Tummelplatz der Politik ge¬
macht würden . Unsere nationale Würde müssen Nur be¬
halten . Kein Mensch gedeiht ohne Vaterland.

Nachdem Abg . Künstler ( Unabh.) in längeren Aus¬
führungen dargelegt hat , daß in weiten Volkskrcisen
großes Mißtrauen nicht sowohl gegen den Bewiltigungs-
eifer für die Reichswehr bestehe , als vielmehr gegen die
Reichswehr selbst, und behauptet hatte , daß nach wie
vor Orgesch-Organisationen beständen , die zum Teil unter
dem Namen Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund dem
verbotenen Handwerk nachgehen , erwidert Reichswehr-
minister Geßler: Die Spitzelberichte des Herrn Künst¬
ler über Geheimorganisationen , mit denen die Reichs¬
wehr in Verbindung stehen soll , kenne ich auch . S»
saudumm bin ich denn doch nicht , daß sch
Dinge , die ich geheim halten will , in 5z än¬
derten von Abzügen verbreite. Der eine
Fall betrifft die Wach- und Schließgeiellschast, bei der
ich meine Soldaten unterzubringen versuchte . So sehen
die meisten Berichte über Geheimorganisationen aus . Z„
den Mißhandlungen kann ich hier nicht Stellung nehmen.
Dazu sind die Gerichte da, deren Urteil abzuwarten ist.
Für Korruptions- und Spitzelzwecke ist kein Pfennig
ausgegeben. Bringen Sie der Reichswehr Vertrauen ent
gegen ; ohne Vertrauen kann nichts gedeihen.

Morgen 2 Uhr Fortsetzung der Etatsberatung.

1N1t»r1tIg. 1« . Mär, U«
* Uetrrt»a>e» wurde ein« ständige Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Tumlinge» OA . Freuden,
stadt dem HauptlehrerKern in Edelweiler.

— Zahlkartenfür Steuerentrichtung und Kapital-
ertragsstsnerwerden demnächst eingeführt werden , um
einen bequemen und billigen Weg für die Abführung
der Einkommens - , Umsatz- , Besitz - Erbschafts usw-
Steuer des Reichsnotopfers sowie der Kapitalsertrags¬
steuer für Hhpothekenzinsen an die Finanz - und Steuer¬
kassen zu schaffen . Für Buchungszwecke bei diesen
Kassen sind dis Abschnitte auf der Rückseite mit einem
Vordruck versehen worden , den der Absender auszu¬
füllen hat. Einen gleichen Vordruck, der ebenfalls
auszufüllen ist , trägt die Rückfeite des Posteinliefe-
rungsscheins. Durch Vorlegung des von der .Post¬
anstalt vollzogenen Popeinneferungsscheins kann der
Absender der Zahlkarte die Entrichtung der Steuer
jederzeit Nachweisen . Damit die Kapitalertragssteuer
für die am 1 . April fälligen Hhpothekenzinsen an dir
Finanzkasse mit Zahlkarts abgeführt werden kann , wer¬
den dis Vordrucke schon vom 20 . März ab bei den Post¬
anstalten vorrätig gehalten werden . Die Zählkarte»
für die Entrichtung der übrigen Steuern werden von
Ende März ab bei den Postanstalten abgegeben werden.

— Erleichterungen des kleinen Grenzverkchrs mit
der Schweiz? Auf dem Bezirksamt in Lörrach wurde

Wärterin war '
erschreckt über sein schlechtes Aussehen uns

darüber , daß er fast ohne Nahrung lebte ; aber er verbat
sich die Aeußerungen ihrer Besorgnis, und sie fand, daß

noch nie in einer ähnlichen Stimmung gewesen sä
wie in diesen Tagen , Auch einer feiner Freunde , der ch»
besuchte, erklärte bei feinem Anblick mit aller Bestimmt¬
heit, daß er ernstlich krank sein müsse, und riet ihm
dringend , einen Arzt zu Rate zu ziehen. Aber Rovech
dessen eiserne Konstitution bei gelegentlichen kleine»
Störungen bisher niemals ärztlicher Hilfe bedurft hatte,
wies den guten Rat mit Entschiedenheit zuruck.

„Das geht schon wieder vorüber !" meinte er . , Ma»
muß der Schwäche nur nicht nachgeben, dann stellt rnr
Natur das erschütterte Gleichgewicht ganz von selbst
wieder her ."

Aber es schien doch , als ob diese Zuversicht iß»
diesmal täuschen sollte . Als er sich an dem
Morgen des Tages , an dem Luisa ihn in st>
stevenscher Ungeduld erwartete , mit Anstrengung
von seinem Lager erhob, kamen ihm ernstliche Zweitel
an der Möglichkeit , sich auch heute ckoch aufrecht zu haltem
Und nun fing auch er an zu glauben , daß er im Begriff
sei , einer schweren Krankheit zu verfallen. Aber wen»
es sich sa verhielt, hatte er um jo gewisser die Pflicht
seine Angelegenheiten ins reine zu bringen . Und daz»
gehörte vor allem die Klärung seines Verhältnisses ff»
Luisa. Es war seltsam und ihm selber schier unbegceis-
lick , daß er in den letzten Tagen so wenig an sie gedacht
hatte, und daß er auch jetzt vollkommen gleichgültig blieb,
wenn er sich vorstellte , daß er sie heute Wiedersehen solüe-
W .ihrscheinlich, so suchte er sich einzureden, war diesr
Apathie eine Folge seines körperlichen Zustandes , und M
mochte sich mit der Besserung desselben wohl wieder ver¬
lieren. Jedenfalls durfte sie ihn nicht abhalten , heute z»
tun, was ihm von vornherein als selbstverständlich er¬
schienen war . Er würde zu Luisa gehen und würde >dr
erklären, daß er nicht daran dächte, von dem Verlöbn»
zurückzutreten . Er würde ihr sagen , daß es lediglich oo»
ihr abhinge, den Termin der Hochzeit zu bestimmen , » n»
daß er gewiß redlich bemüht sein werde, sie glücklich ff"
machen.

Forschung folgt.



Vieser Tage in Anwesenheit von Vertretern ves veur-
schen Konsulats in Basel , der deutschen Handelskam¬
mer und der deutschen Kolonie in Basel , der Handels¬
kammer Schopfheim , der Kaufleute und der Banken
in Lörrach, sowie der Gewerkschafts- und Angestellten¬
organisationen über die Frage der Erleichterungen im
kleinen Grenzverkehr verhandelt . Die Aussprache er¬
gab , daß jede Erweiterung des Grsnzverkehrs im Hin¬
blick aus die bekannten Wirkungen des Ausverkaufs
usw . mit äußerster Vorsicht zu handhaben sei . Be¬
sonders die Vertreter der Arbeiter und Angestellten
machten in dieser Hinsicht Bedenken geltend . Die mei¬
sten Vertreter waren sich grundsätzlich darüber einig,
daß eine Erleichterung des Grenzübertritks aus die
Dauer nicht zu umgehen sei . Dem badischen Ministe¬
rium wurden entsprechende Vorschläge zugestellt , nach
denen jedem Deutschen , sofern besondere Gründe vor¬
gebracht werden können , alle 14 Tage einmal der
Grenzübertritt gestattet werden soll . Die Prüfungen
bei Genehmigung des Verkehrs der deutschen Kauf¬
leute in Basel mit den Grenzorten sollen liberaler
gehandhabt und in der Beschränkung der Tageszeit
mehr Bewegungsfreiheit geschaffen werden . Schließ¬
lich wurde die Erweiterung des Grenzbezirks selbst,
etwa bis Freiburg , Titisee , St . Blasien und Walds¬
hut , ins Auge gefaßt . Voraussetzung sei natürlich ein
entsprechendes Entgegenkommen und Berücksichtigung
deutscher Interessen durch die Schweiz.

— Pachtschutzordnung . Dem Vernehmen nach ist der
Gesetzentwurf über die Verlängerung der Pachtschutz-
vrdnung am letzten Samstag im Reichskabinett ge¬
nehmigt worden . Wichtige Aenderungen , außer Schaf¬
fung einer Berufsinstanz , sollen nicht vorgesehen sein.
Insbesondere sind die vom Reichsarbeitsministerium
anfänglich geplanten Bestimmungen , wonach die Geld¬
entwertung als solche bei Aenderung der Leistungen
aus dem Pachtvertrag unbeachtet bleiben sollte , nicht
ausgenommen. Der Entwurf wird demnächst den ge¬
setzgebenden Körperschaften zugehen und dann wird es
Sache der Abgeordneten sein , darüber zu bestimmen.

— Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln . Das
am 1 . März 1922 in Kraft getretene Gesetz über den
Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln und die
hiezu ergangenen Ausführuugsoestimmungen enthielten
u . a . besonders die Vorschrift , daß außer der Reichs¬
bank und den Staatsbanken zur Bekämpfung illegi¬
timer Devisenspekulation nur solche Banken und Ban¬
kiers Devisengeschäfte betreiben dürfen , die nach dem
Kapitalfluchtgesetz das sog . Tepositenannahmerecht be¬
sitzen . Für alle anderen Banken , Geschäftsfirmen und
Genossenschaften bedarf es zur Vornahme von De¬
visengeschäften einer besonderen Bescheinigung durch
die Handelskammer darüber , daß ihr Gewerbebetrieb
Geschäfte über ausländische Zahlungsmittel regelmä¬
ßig mit sich bringt . Eine solche Bescheinigung ist für
alle gerichtlich eingetragenen Firmen und Genossen¬
schaften zur Vornahme von Devisengeschäften ab
1922 vorgeschriebe».

' BerueS, 15. März. (Nochmals Wahl .) Nachdem
auch der letzten Wahl de» Ortsvorstehers die Genehmigung
versagt wurde, soll demnächst wieder eine Neuwahl statt¬
finden.

* Nagold, 13 . März. Am Samstag veranstaltete die
OctSgrr-ppe der Deutschen Volkspartei im Gasthaus zur
„Krone" eine M tgliederversammlung , bet der Generalsekre
rLr Kierule S 'Mtgart einen Vortrag hielt über die polit sche
Lage. Mit kurzen scharfen Strichen zeichnete er ei« klares
Bild von den Folgen der Wnth'schen Erfüllung Politik, die
in Frankreich und England mit Dank und Anerkennung
quittiert wird, in Deutschland aber der Katastrophe entgegrn-
neibt . Nötig sei eine national« Einheitsfront , stark genug,
der feindlichen Erprefserpolstik endlich ein Halt zuzurufen
und eine Politik des paifiven Widerstands zu treibe». Der
Vorsitzende der Ortsgruppe , Sludimrat To s, der den Abend
leitere , sprach dem Redner den Dank der Versammlung aus.

* Zavrkstei«, 14 . März. Die Croeusblüte auf den
Wiesen um Zavelstein ist zur Zeit in bester und schönster
Entwicklung begriffen. Wenn die « arme Witterung anhält,
so ist zu erw >rten, daß am kommenden So -mtaz die B-üte
ihren Höhepunkt erreicht «ad es dürfte dann der Flor dieser
ursprünglich alp neu Pflanze die Wiesen in ein blaue» BIS»
tenmeer verwandeln.

* Uaterleugeuhardt, 13 . März. (Jrgdverpachtung .)
Heute wurde auf dem hiesige» Rarhaus die nicht ganz 300
ha. große Semrindejagd aus sechs Jahre neu verpachtet.
Der seitherige Pachtpreis betrug ISO Mk. jährlich. Ersteigert
wurde di« Jri -d um 4500 Mk . von einem sehr jugendlichen
Herrn aus Dillstein . — Auch ein Zeichen der heutigen Z it.

Stuttgart , 15 . März . (Die Aushändigung
ber Lehrer geh alte . ) Durch die Errichtung der
Staatsrentämter sind die örtlichen Kassen von der Ver¬
pflichtung Wr Aushändigung der Lehrerg .' halte nicht
entbunden . Die örtlichen Kassen haben die Lehrerg halte
in der bisherigen Weise vorläufig weiter ausz folgen. Tie
Staatsrcntämter übernehmen die Ausbzihlung der Leh - ^
rergehalte nur insoweit, als dies seither schon von den
Finanzämtern unmittelbar geschehen ist.

Stuttgart , 15 . März . (Verband württ . In¬
dustrieller . ) Am Dienstag hielt der Verband württ.
Industrieller im Rathaussaal seine Mitgliederversamm¬
lung, die aus dem ganzen Lande zahlreich besucht war.
Der Vorstand , Dr . ing . Robert Bosch , leitete die Ver-
handlngen uund gab einen Rückblick über die allgemeine
Wirtschaftslage seit der Revolution mit besonderer Be¬
ziehung zur württ . Industrie . Die Revolution habe viel
Niederreißendes gebracht, aber auch Gutes , das man
schätzen und als etwas Gegebenes hinnehmen müsse.
Anerkannt wurde die Haltung der württ . Eisenbahner bei
der letzten Streikbewegung . Der Redner berührte dann
die Frage des Achtstundentags und meinte, daß, wenn nur
8 Stunden Arbeit geleistet werde, diese eben intcsiver sein
müßte. Man müsse damit rechnen , mehr arbeiten zu
müssen , vielleicht 9 Stunden . Auch die Industriellen
müßten sich mit diesem Gedanken vertrant machen . Hier¬

auf erstattete der Geschäftsführer des Verbands , Dr.
Kn ehr, den Bericht des letzten Jahres , wobei er auf
das Ultimatum , die Konferenz von Cannes und die neuere
politische und wirtschaftliche Entwicklung zu sprechen kam.
Im einzelnen zeigte er , wie der Verband die württ . In¬
dustrie in verschiedenen Fragen vertreten Hab ? und vor¬
stellig geworden sei , so in der Steuerfrage , in der Frage
des Verkehrswesens und der Post , die mehr kaufmän¬
nischen Geist erfordern , in der Frage der Handelsver¬
träge , in der Mitwirkung bei Errichtung von Konsulaten
in Stuttgart , beim deutschen Messewesen und bei < en Fra¬
gen des Luftverkehrs. Geschäftsführer Tr K . iehr be¬
leuchtete die Mitwirkung des Verbands auf sozialen ! Ge¬
biet , so in der Mittelstandsnothilse und bei den Sied¬
lungsvereinen . Schatzmeister Fabrikant Vollmöller-
Vaihingen a . F . gab den Finanzbericht . Die Mitglieder¬
beiträge müssen erhöht und sollen im Verhältnis zur
Arbeiterzahl geregelt werden . Nach Erledigung einiger
Ausschußwahlen berichtete das Vorstandsmitglied des Ver¬
bands , Fabrikant Abg . Emil R o t H-Rcutltngen über Jn-
dustriesragen im württ . Landtag . Er beleuchtete die
Frage des Zusammenschlusses von Württemberg und
Baden , die namentlich in den Grenzorten betrieben wird,
wies auf die Gründung der schwäbischen Hüttenwerke hin,
die nunmehr besser arbeiten und kam auf die Eingaben des
Verbands um bessere Berücksichtigung der württ . Indu¬
strie-Interessen in Berlin zu sprechen . Nach einem
Schlußwort des Vorsitzenden wurde die Tagung geschlossen.

Hcilbvorin, 15 . März . (Zu Tode gedrückt .)
Dieser Tage wurde in der Bierbrauerei Eluß der im Be¬
trieb beschäftigte Karl Dieterich zu Tode gedrückt. Er
wollte hinter einem Auto Vorbeigehen , das rückwärts
an die Verladerampe fuhr . Es wurde ihm hiebei der
Brustkorb eingedrückt ,

'
. daß der Tod eintrat.

Kurze Chronik.
In Großbottwar fuhr am Dienstag abend ein be¬

setztes Auto in voller Fahrt auf einen Telephonmasten.
Einige Insassen erlitten schwere Verletzungen, der Mast
wurde aus dem Boden herausgcrissen. — Ein Gwßfeuer
ereignete sich in Mössin gen, wo zwei Wohnhäuser
und eine Scheuer niederbrannten . Eine Frau Mader ret¬
tete sich mit ihrem 12jährigen Buben durch einen Sprung
aus dem Fenster ; die Frau liegt todkrank darnieder.
— Im Patriarchenalter von 95 Jahren starb in Alt¬
stadt - Rottweil Lehrer a . D . Joses Martold. —
Beim Ausputzen von Obflbäumen in Rechenberg, OA.
Crailsheim , stürzte ein Mann so unglücklich, daß er das
Genick brach und tot liegen blieb . — Der Kronleuchter in
der Merazhofener Pfarrkirche stürzte am Sonntag
von der Decke nieder . Glücklicherweise ivurde niemand ver¬
letzt. — Als diebische Elster erwies sich eine wohlhabende
Bauersfrau in einem Orte bei Höchstädt, die ihrem
Nachbarn mehrmals Eier aus dem Hühnerstall entwendete.
— Die kommunistische Zeitung „Oberschwäbische Freie
Presse" in Ravensburg hat ihr Erscheinen einge¬
stellt. — Der Stadel des Gasthauses „Zum Lamm" in

Heinig kosen ist mit allen Futtervvrräten niederge-
brannt . Man vermutet Brandstiftung . — ,

* Oberltrch , 14 . März. Die ersten Kirfchenblü-
ten sind auf der Ringe ' vacher Höhe zu sehev.

Vermischtes.
Das schönste Baby Württembergs . In der neuesten

Nummer der „ Leipziger Illustrieren Z ei ung " wird das
Ergebnis eine - PreisausschreiLens „Das schöne Kind"
in der genannten Zeitschrift bekanntgegeben : Von den
zur Auswahl und Entscheidung der Leser gestellten 10
Babhbildern fielen auf das Bild der 17 Monate alten
Marianne Plocher in Mergelstetten 10 533 Stimmen
von insgesamt 47 973 Stimmen . Den Eltern des Kin¬
des fiel ein Preis von 1000 Mk. zu . Es handelt sich
um ein vorzüglich anfgenommenes Bild eines aller¬
liebsten Kindes . Bei diesem Preisausschreiben hat Ba¬
den (Karlsruhe ) den Sieg mit dem schönsten Knaben
davongetragen.

Der erste Wolkenkratzer in Berlin . In Berlin hat
sich eine Turmhaus A G . zusammengefunden , die sich
mit der Absicht trägt , nach amerikanischem Muster
einen Häuserblock in der Nähe des Reichstagsgebäudes
bei der Friedrichstraße zu erstellen . Dieser erste Wol¬
kenkratzer in Berlin wird rund 50 000 Quadratmeter
Büroräume in sich aufnehmen , womit der Wohnungs¬
not in Berlin in etwas abgeholfen werden kann . Durch
Freiwerden der jetzigen Büroräume werden neue Wohn-
räume geschaffen und zugleich mehreren hundert Ar¬
beitern und Angestellten dauernde Arbeitsgelegenheit
gesichert. Da der Berliner Magistrat die Pläne der
Stadtverordnetenversammlung bereits vorgelegt hat , so
wird mit dem Riesenbau in kurzem begonnen werden
können . . ^ .

Der drohende Ausbruch des Besuv. Der Vesuv
ist , wie schon berichtet, wieder in Tätigkeit getreten.
Im Innern des Kraters ist die Lava in stetem Steigen
begriffen . Ihr Niveau ist am Nordostrande des Kraters

nur noch etwa dreißig Meter unter dem Kraterrand.

Angesichts des riesigen Umfangs des Kraters , dessen
Durchmesser mehr als einen halben Kilometer beträgt , ist
es unberechenbar, wann sich die Lavamassen nach außen

ergießen werden. Aus Torre del Greco, Dorre An¬

nunziata , Bosootrecase und Boscoreale, die nicht mehr
als sechs bis sieben Kilometer vom Kraterrand entfernt
sind, sind viele der Einwohner nach Neapel geflohen.
Aber auch in Neapel selbst sieht die Bevölkerung den
kommenden Ereignissen ängstlich entgegen, da man einen

Ausbruch befürchtet. ,
Der Amerikaner : Schwiegervater in 8ps : „Noch

eins , mein bester Baron , haben Sie Schulden ?" Bavon

(halb verlegen) : „Leider, nahezu 100 000 Mk. !" Schwie-
'

ervater ( lächelnd ) : „Scheinbar Verbindlichkeiten gegen
en Schneider und die Waschfrau, lin die Westentasche

greifend) nun , wir wollen den guten Leutchrn ihre Klev
nigkeiten nicht länger vorenthalten !"

Liebe Jugend . Es war in den Tagen des allgemeinen
Börsenfiebers . Bankier L . hat in seinem Privatzimmer
einen Kunden, der , je länger die Besprechung dauert,
um so aufgeregter wird , so daß jener ans die übliche
Frage : „Und was können Sie mir empfehlen, Herr
Bankier ?" den Besch id gibt : „Bor allem Ruh ? !" Hier¬
auf der Besucher : „Und wieviel Stück kömien Sie mir
davon besorgen?"

Handel und Verkehr.
Soll «,» Oers am 15 . März 272 Mark.
Kemptener Butter - und Käsebörse, 15 . März . Der

iu der vergangenen Woche von den Mitgliedern für
Ware , die nach Orten außerhalb des Produktionsge¬
bietes mit der Bahn verschickt wurde , erzielte Gesamt¬
durchschnittspreis für ein Pfund ohne Verpackung ab
Versandstation war einschließlich der Verkäufe nach
heutigem Börsendurchschnitt : für Butter 37 . 48 (36 . 08)
Mk . , Gesamtumsatz 70 632 Pfd . ; für Weichkäse mit
20 Prozent Fettgehalt 15 . 61 (14. 93) Mk. , Gesamtum¬
satz 393106 Pfd . ; für Allgäuer Rundkäse 21 . 70 (29 . 82)
Mk . . Gesamtumsatz 110151 Pfd . Marktlage : Nach¬
frage nach Butter sehr gut , nach Rundkäse äußerst rege.

» «» Südafrika.
WTB. Loudo », 16 März . Nach etwa eivstündiger Be»

schießuug durch Maschinengewehre und Artillerie hat sich
Faidrburg, das letzte Johannesburg«,: Bollwerk der Reoo-
luäonäie, den RegrerungStruppeu ergeben. E« wurden zahl,
reich« Gefangene gemacht.
D e Botschaft,rtoasereuz «,d die Kontrolle Ster Deutsch-

land.
WTB. Par », 16. März. (Harms .) Die Botschafter»

konferrnz hat gestern Vormittag von dem Bericht Kenntnis
genommen, den st - in der vorigen Woche von dem iuter»
aüierten Mili äckomitee in Versailler etngefordert hat. Nach
den von der » Agerre Havas * eingezogenen Elkandigungerr
soll der Bericht auf dt, Äuftechterhaltung der Kontrolle i«
Deutschland hinaus laufen . Zu bestimmen bleibe nur noch
ihre Dauer . Aus französischer Seit« soll man dazu neige«,
sie «och auf einen Zeitraum von mindestens 8 Iahten auf¬
recht zu erhalten. Der italienische Botschafter Graf Sforza
>oll eine» Vermittlung » Vorschlag gemacht habe«, der eine
Dauer vo» 8 Jahren zugesteht, aber vorsteht, daß , wenn
Deutschland i« c-rr Ausführung der militärischen Klausel»
dtS Versailler Vertrags guten Willen an den T - g gelegt
habe, der Völkerbund vor diesen Termin mit der Ueberwach.
ung der fragliche» Bestimmungen betraut werden kann.

« iugefiellte Zeituuge ».
WTB. Berlt«, 16 . März. Wl« der „Berliner Lokal-

anzeiger" au» Halle berichtet , habe« «ach der amtlichen
Z ilungsliste in den letz en Monaten 157 Zeitungen uud
Zeitschriften ihr Erschemm eingestellt.

Angebliche Widerstände i» der Sutwaffuuuggsrage.
WTB . verlt», 15. März . Eme seit längerer Zeit in-

osfijirll angekündigte Note der Botschafter der in der Juter-
alltterte» Militäikontroükornmisfion vertretenen Mächte ist
heute bei der deutschen Regierung ringexangen . Die Rot»
enthält eine Beschwerde über angebliche Widerstände in Eat-
waffnungisragen und dringt dabei die Organisation der
Schutzpolizei zur Sprache, die bereit» in einer Not , der in¬
teralliierten Militärkontrollkowm sston vom S7. Febr. d. I.
zum Gegenstand einer Vorstellung gemacht worden ist. Ja
dieser letzteren Frag« ist heute der Kontrollkommisston nach
Benehmen mit den Ltnderregierungen eine Erklärung über¬
geben worbe«.

Die Tariferhöhung der Slseubah ».
WTB. verli », 15. März . Die Reichsbahn muß an¬

gesichts der weiter steigenden Unkosten und Löhne demnächst
zu Tariferhöhungen übergehen. Die bisher veröffentlichten
Zahleuangaöen find nicht zutreffend und beruhen nicht auf
amtlicher Information . D e Angelegenheit befindet sich noch
im Stadium der Vorbereitung.

Die restliche « Krier»gesellschaste«.
verli», 15. März. Im Hauptausschuß de» Reichstag»

erklärt « Reich»wirtschaft»miuister Schmidt über die Auflösung
der KrtegS-esellschafien , e» beständen in seinem Ressort »ur
noch vier Kriezsgeseüschaflen, nämlich die T xiünotstand»-
versorgung, di« End « März aufgelöst werde, d >« Ztgaettrn-
einkauftgesellschaft, die voraussichtlich im Mai an da« R «ch»-
wirtschofismimsterium abgegeben werde, die in Autösung
begriffene Wirtschaftsstrlle für da» deutsche Zeckunpsgewerbe
und die ReichSschuhversorgunp, die ihre Lqndui 'n dem¬
nächst beschließen « erde . Weiter führte der Min ster au»,
die Kontrolle der Autfuhr köane nicht entbehrt werde«. E»
sei bei einer ganzen Reih , vo« Waren ganz ««möglich, fi,
für die Ausfuhr sreizugeben. Die Ursache all dieser Röt«
sei di« mangelhafte Belieferung der deutschen Industrie mit
Kohle«.

Zu, » rmorsuug tze» PolizeiwaHtueeißer » tu Sleiwitz.
WTB . verli», 15. März . Die bei der Ermordung de»

Polizeiwachtmrtster» Riesenberg in Gleiwitz beteiligten beide«
französischen Soldaten wurden, nach einer Meldung der
„Vosstschen Zeitung " aus BreSlaa, oo« einem außerordent¬
lich,« Kriegsgericht zu je 4 Jahren Zuchthau» und Aussto¬
ßung au» dem französischen Heer« verurteilt . Der Witwe
des Erschaffenen wurde« vorläufig vom Gleiwttzer Kreis-
tontrolleur 5000 Mk. ausbezahlt . (Man sieht, wie gering
r an in Frankreich das Leben eine» Deutschen einschätzt.)

Druck und Verlag der W- Rieker'schen B ichdruckerei Mtenüeiz
Für di« Schrisrlritung verantwortlich: Ludwtz Lauk.
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Amtliche Bekanntmachungen-
vetr . Abgabe vo» Kraukeuwehl für März
Die Brotkarten zum Bezug von W tßmehl für Kranke,

Kinder und Personen über 70 Jahre können zur Abstempe¬
lung eingesandt werden.

Nagold, den 15 . März 19SS . Oberamt : Münz

-
-

flitonstsig

2ur kelä- u . Onrtensrdelt empkekie ick

8 ^) Äl6H in verrckleäsnen kormsn

6sr1ellksueu
kslckknusn u. Lärsls

kelgdausu
Karleurscken
8ckauksln »»-

Lrsurpicken

vunLLabeln usv.
in nur besten Ztstilqusiitäten

bei mäkiZen ?reisen.

I^vreur l-ur jr . ^

Gesangbücher
sür Konfirmanden empfiehlt in reicher Auswahl.
Nawenaufdruck in Gold oder Silber wird billigst
berechnet Ulbert « kotz « SUN

Buchbinderei und Einrahmegeschäft.

Meister » .

Das AnsWen ml> NWen
»on ca . 8000 qm Wald zu Felder« wird am Samßtag
« Mag «« S U -r i« Waldhor » hier vergeben.

Michael Heselschwerdt.

I dom keichrmln. für Lrnshrung unä Lsnäwirtkch. genedmigl.

Univeml

sneterlkitli lrt äss <>o ruglichrtk tu, ' «Ile Liere, des. fjjs Schweine,
verbinäerl unbeälngt äas llnrmmwrräen.

sterrteNer , tcdvarrwnia -vrorerie Mteurteig, Lei ai.
bltiterlagtn r Serrnleia tsk« staaem», ». plalrgrakeuwetter

st»« . LurIid,r<l, kurtal M« . Milder. Wart Mm. goller.
t. WalSilort stk« , stiller, kgendauren Iran Wal», stompel-rcdrner Iran Stur» . »pielberg Iran renkel.

^ slle ^ eitzchn
'
sten

unä woäeblättef
bericht man am billigsten unä be¬
quemsten äurch äie Kuchhanälung.
Kestellungen für äas mit äem 1 . April
beginnenäe neuc Ouartai nimmt ent¬

gegen äie

U). hieker'zche6uchhanä ! ung
Altensteig.

Aichhalden.
Die Gemeinde Mchhaldrn hat zur Vermarkung da

StraßrnneubauS di « Lieferung von

ca. 200 St . Marksteinen
zu vergeben . Offerte wollen biS znm 28 März an da»
Schulthe .ßeuamt daselbst eingereicht werden. Di - Vergebu«,
findet um S Uhr Nachmittags auf dem Rathause in Ach-
Halden statt.

Gemeluderal.

KG « GS » GGVVOOsGS » G»
»Statt Karte » !

Re»wei!er.

« ltr»steig.
Freitag, 17 . S . serch « .

1 Uhr verkaufe ich auf alt¬
baldigen Abbruch gegen Ba
zahlung an denMetstbirtenden

1 Garten»
(Mm -) Hans
9 qm Inhalt , S m hoch , mit
Falzziegeln gedeckt , gutem
Gebälk u Brettern , 4Fenstern,
Tür u . VordaS, Dachrinne.

Ferner 8 ältere Bänke,
einige eiserne Stäb - u . Stäng-
chev , ein kleines Waschbassin,
mit Hahnen u . Becken, aus
hängbar , im Garten oberdalb
vonJoh .GeorgVolz, Straßen
wart.

Hang, Stadtpfarrer.

Per sofort gesucht
ein tüchtiger

Bild»
Hauer

sowie ein

Hüte W
MWaillkll

wollen baldmöglichst abge¬
geben werden.

Iran LH«. Schmid
Putzgeschäst.

100VV MM
gegen gute Bürgs-t aft («vtl.
kurzfristig) aufzunehmen

gesucht.
' Angebote an die Geschäfts¬

stelle dS . Bl. erbeten.

Ein williges

G

» Hochzeits-Einladung, l
V Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Be- O
sK kannte zu unserer am D
W LieuStag , den 21 . März 1V22 G
A i« GasthanS z . Krone i» Rerrweilee 8
M ftattsindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen . E

» 3ch.« . Sr>Mzn >>> Mrimte Iw-üa
Eh Sohn des Tochter des E
W Martin O - lschläger, g Ulrich Fenchel , Kronen - H
A Bauert in Neuwriler . ssj wirtS in Nruwriler . H
D Kirchgang nm 12 Uhr . E
W E

GW-

6lbrkimm
für kleinere Fabrik in Nord-
deutschland bei hohem Lohn,
guter Verpflegung (in der
Nähe größerer Stadt) . Reise¬
geld wird vergütet. Offerte
unter Rr . 12 an die Be»
schäftsstelle dS . Bl.

Ein schönes wüchsiges

ZUG
M

verkauft wer ? sagt die
Geschäftsstelle dS . Bl.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
verkauft , wer ? — sagt die
Geschäftsstelle d» . Bl.

für Häusl . Arbeiten sucht bei
gutem Lohn

Kran Rob Mürrle,
Pforzheiw.

Näh . beiFr . EliseFrey
PauluSftr . 47, Altensteig.

In gutes HauS wird ein
brave-, flleißtgeS

Mädchen
bei guter Behandlung gesucht.

Kran Stadtschultheitz
Htktwein , Brackeohei « .

Sröwbach
Tin 100 Meter langes

Stahl,
drahtfeil

verkauft
Ehrist. Wurster.

KMxisä ?snchsl

^ Ilensteig

Verlobte

bISrr 1922

Ztuttgsrt
bieuveiler

Gelegenheitskanf
aus englischen H » erd- ständm für
Laadmirte , K« scher. Radfahre«, Arbeiter
im F , eten Arbeitende , guterhalten« wasserdichte strapazierfähigk

Größe 91/195 , auch zur Anfertigung von Windjacke"-
Schürze », Kinder -Anzüger -, Bett Einlagen , Pferde«
decke» u Waaeudecke « geeignet , prr Stück M . 110.- »
M . 12kl.—, M . 18V.— liefert porto und verpsckungt'
frei p»r Racknabme solon ^ » Vo

Mde Mzer . 8tiitlz » rt , 8ci >vsdstr . >»
beim KozsnderApIotr.

Inserate
haben iu unserer . Schwarzwälder Tageszeitung Vlnt

de« Tauue»" jederzeit den

beste« Erfolg.
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